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Pumpenanlagen vor. Beide Maß-
nahmen werden im Ergebnis deutli-
che Energieeinsparungen mit sich
bringen. Außerdem werden ein neu-
es Sonnensegel und verschiedene
neue Spiel- und Sportgeräte instal-
liert. Gesamtinvestitionsvolumen:
rund 25000 Euro. Die Eintrittspreise
bleiben übrigens stabil. Mülbaier:
„Wir bleiben nach wie vor günstig, es
wird es keine Erhöhung geben.

i
Vorverkauf für Saisonkarten
bis Samstag, 30. April,
an der Freizeitbadkasse

der umfangreichen Modernisie-
rungsmaßnahmen im Hallenbad,
die ab dem 23. Mai beginnen wer-
den, die Rutsche für die Freibadgäste
während der kompletten Saison ge-
öffnet bleibt“, sagt Bellamar-Werk-
leiter Peter Mülbaier.

Damit der Badespaß pur im at-
traktiven Freibad auch mittel- und
langfristig erhalten bleibt, vielmehr
noch gesteigert wird, sieht die Inves-
titionsplanung im Rahmen des Ge-
samtprojektes „bellamar 2014“ in
diesem Jahr unter anderem die Sa-
nierung der Elektrotechnik und der

Freibaderöffnung: Am Sonntag geht es los – Großrutsche bleibt komplett geöffnet

Eintrittspreise werden nicht erhöht
Alle vorbereitenden Arbeiten wer-
den abgeschlossen sein: Das Freibad
öffnet am Sonntag, 1. Mai, ab 7 Uhr
seine Pforten und Schwimmbecken.
Für Kinder und Jugendliche bis 16
Jahren gibt es in diesem Jahr einen
besonderen Willkommensgruß: Sie
haben am 1. Mai freien Eintritt.

In direkter Nachbarschaft zum
Freizeitbad bietet das zum Saison-
start wieder schmuck herausgeputz-
te Freibad viele beliebte Attraktio-
nen für Groß und Klein, unter ande-
rem die nagelneue Großrutsche.
„Wir haben dafür gesorgt, dass trotz
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Am Gründonnerstag machten sich
Mitglieder der Jungen Union (JU)
mit selbstgebackenem Kuchen und
guter Laune auf den Weg in das
Schwetzinger Altenpflegeheim, um
den Bewohnern kurz vor Ostern ei-
nen Besuch abzustatten. Dies bot die
Gelegenheit, mit den Senioren direkt
ins Gespräch zu kommen und ihnen
eine kleine Freude zu bereiten. Die-
ser Besuch zeigt, wie sehr sich die
Menschen über Zuwendung freuen
und wie wichtig es ist, dass Alt und
Jung zusammen kommen. zg

Junge Union

Jung und Alt
im Gespräch

Lutherhaus: Beschwingter Abend am Samstag mit „Rosegarden“

Fröhlich in den Mai tanzen
Nach einem Jahr Pause lädt der För-
derverein des evangelischen Luther-
Kindergartens Schwetzingen wieder
zum Tanz in den Mai ein. Bereits
zum 10. Mal findet diese beliebte
Veranstaltung am Samstag, 30. April,
im Lutherhaus statt.

Mit der Band „Rosegarden“ ver-
pflichteten die Organisatoren einen
Garanten für einen beschwingten
Abend mit Livemusik für alle Tanz-
begeisterten. Das Repertoire der
Gruppe ist vielfältig, umfasst alle
Rhythmen und wird für Betrieb auf
dem Parkett sorgen. Neben einem
Pausenprogramm mit Tanzdarbie-
tungen wird auch in diesem Jahr
wieder eine Tombola mit attraktiven
Preisen geboten. Für eine Stärkung
zwischen den Tanzeinlagen ist
ebenfalls gesorgt. Der Erlös der Ver-

anstaltung kommt zu 100 Prozent
den Kindern des Luther-Kindergar-
tens zugute. Einlass wird um 18.30
Uhr sein, die Band spielt ab 19.30
Uhr.

Karten gibt es im Vorverkauf im
Luther-Kindergarten, Mannheimer
Straße 38, in der Bäckerei Utz (Filiale
Mayerhof), Mannheimer Straße 43.
Preise: 9 Euro (Vorverkauf), 11 Euro
(Abendkasse). Infos und Kontakt via
E-Mail unter: foerderverein@luther-
kiga.de.

i
Wir verlosen 5 x 2 Eintrittskar-
ten. Einsendungen bis Freitag,
12 Uhr, per Mail an sz-gewinn-
spiel@schwetzinger-zeitung.de
oder per Post an Schwetzinger
Zeitung, Carl-Theodor-Straße 1,
68723 Schwetzingen.

Etiketten selbst gestalten
Der Kurs der Volkshochschule (VHS)
soll die Teilnehmer mit viel Gestal-
tung und wenig Technik zu tollen Er-
gebnissen führen. Basisinstrument
sind die Zeichen- und Malwerkzeu-
ge des PC-Programms Word. Am
ersten Abend wird ein individueller
Stempel gestaltet, der dann am zwei-
ten Abend für erste Stempelmuster
bereit steht. Der zweite Abend ist
den Etiketten gewidmet. Ob Na-
mens-, Brief-, Flaschen- oder Ein-
machetiketten – der Gestaltung sind
kaum Grenzen gesetzt. Am Ende
nehmen die Teilnehmer einen
Stempel sowie Musteretiketten und
-dateien mit nach Hause. Der Kurs
findet an den Freitagen 6. und 13.
Mai, jeweils von 19 bis 21.15 Uhr in
der VHS statt. Infos: Telefon 20950.

VHS-KURS

Festspiele: Bei der Woche der Begegnung kommen die Musiker aus Lettland, Litauen und Estland

Musik aus dem Baltikum
Zum 22. Mal findet vom 29. April bis
zum 7. Mai der jährliche Kammer-
musikworkshop der SWR Festspiele
statt. Die Gastländer sind diesmal
die Staaten des Baltikums: Lettland,
Litauen und Estland.

Eine nach strengen künstleri-
schen Kriterien ausgewählte Gruppe
von 16 baltischen und deutschen
Nachwuchstalenten erarbeitet ein
deutsch-baltisches Kammermusik-
programm, das im Rahmen des Ab-
schlusskonzerts, der „Langen Nacht
im Rokokotheater“, am Samstag, 7.
Mai, ab 20 Uhr im Schloss dem Fest-
spielpublikum präsentiert wird. Drei
Dozenten leiten die Proben und sor-

gen dafür, dass das umfangreiche
und anspruchsvolle Repertoire auf
höchstem Niveau musiziert wird:
Der Pianist Matthias Kirschnereit,
der Klarinettist Dirk Altmann und
der Geiger Stefan Bornscheuer (bei-
de Radio-Sinfonieorchester Stutt-
gart des SWR) konzertieren selbst in-
ternational mit großem Erfolg und
sind darüber hinaus musikpädago-
gisch tätig, so dass sie nicht nur viele
Tipps aus der künstlerischen Praxis
parat haben, sondern ihre persönli-
chen Erfahrungen auch eindrucks-
voll vermitteln können.

Auf dem Programm der jungen
Musiker stehen Werke baltischer

Komponisten von Erkki-Sven Tüür
bis Arvo Pärt und Peteris Vasks eben-
so wie klassisch-romantische Kam-
mermusik von Beethoven bis
Brahms;. Als Gäste kommen zur
„Langen Nacht“ die sechs Sänger
und Instrumentalisten des li-
tauischen Folk-Ensembles Spiecius
aus Vilnius, die Vokal- und Tanzmu-
sik mit den typischen Gesangstech-
niken und Instrumenten ihrer balti-
schen Heimat präsentieren werden.

i
Karten für die „Lange Nacht im
Rokokotheater“ gibt es im SZ-
Kundenforum (Carl-Theodor-
Straße 1).

Vortrag über Mobbing
In nahezu allen Berufsgruppen lei-
den Menschen unter Mobbing: Kon-
kurrenzkampf, Macht- und Hierar-
chiekämpfe, Schikanierung, Aus-
grenzung sowie persönliche Angriffe
auf die Tätigkeit, Psyche oder Privat-
sphäre sind oftmals nur die Spitze
des Eisbergs und können zu schwer-
wiegenden Folgeerscheinungen
körperlicher wie psychischer Art
führen. Der Vortrag von Carsten Kär-
cher am morgigen Donnerstag um
20.15 Uhr im MediFit-Gesundheits-
zentrum gibt Einblick in die viel-
schichtige Problematik von Mob-
bing. Die Teilnahme ist kostenlos,
um Anmeldung wird gebeten – ent-
weder direkt im MediFit am Neuen
Messplatz oder telefonisch unter
06202/1263699.

KURZ + BÜNDIG

Hebel-Gymnasium: Elternvertreter und Lehrer im Gespräch

Glück an der Schule?
vertreter, Lehrer sowie Schüler der
Schülermitverantwortung (SMV)
waren zu einem gemütlichen Abend
in der Mensa eingeladen. Mit der Zu-
sammenkunft bedankte sich Eltern-
beiratsvorsitzender Kai-Jörg Schulz
bei den Eltern für das Engagement in
der Schule. Schulgesundheits-Ex-
perte Rainer Steen vom Heidelber-
ger Praxisbüro „Gesunde Schule“
hielt ein Impulsreferat zum Thema
„Gute Schule ist Glücks-Sache“. Er
sprach viele Facetten an, was zu ei-
nem Glücksempfinden in der Schule
gehören kann. Die anregenden Ge-
danken führten anschließend zu re-
gen Diskussionen zwischen Eltern
und Lehrern. bs

Wie kann Schule gelingen? Wie hän-
gen Schule und Glück zusammen?
Über diese Gedanken wollen Eltern,
Lehrer und Schüler ins Gespräch
kommen. Ein erster Ansatz war das
alljährliche Helfertreffen des Eltern-
beirats des Hebel-Gymnasiums, das
dieses Jahr erweitert wurde: Eltern-

Interview: Detlev Helmer über seine Arbeit mit der Jungen Kantorei und die Bedeutung von Integration

„Miteinander istwichtig“
Helmer: Zunächst sollten sie eine
Freude am Singen und Spielen mit-
bringen. Dann müssen sie lernen,
dass das Singen und Spielen in einer
Gruppe etwas Gemeinschaftliches
ist. Sara hatte zwar im „Sams“ die
tragende Hauptrolle, aber ohne die
anderen Rollen hätte das Stück nicht
diesen Erfolg gehabt. Alle Kinder,
egal wo sie herkommen, egal ob sie
große oder kleine Rollen haben, sind
wichtig. Und wie überall gibt es Be-
gabte und weniger Begabte. Doch
vieles gleicht sich aus: Eine kann
vielleicht gut schauspielern, ein an-
derer lernt sehr schnell die Texte
auswendig, eine kann sehr gut sin-
gen, ein anderer sehr gut sprechen.
Das ist dann für mich eine ganz an-
dere Form von „Integrationsarbeit“.
Dann müssen die Kinder regelmäßig
zu den wöchentlichen Proben und
den Sonderproben vor den Auffüh-
rungen kommen. Außerdem geht es
nicht nur um das Theaterspielen. So
singt zum Beispiel die Junge Kanto-
rei auch Lieder in Gottesdiensten
und anderen Gemeindefesten. Für
die Lieder und Theaterstücke sind
Sprachkenntnisse natürlich vorteil-
haft. Wir singen Texte, auch auslän-
dische, und wir sprechen auch län-
gere Texte.

Mit welchen Projekten werden Sie
uns in Zukunft erfreuen?

Helmer: Drei Ziele habe ich in die-
sem Jahr mit der Jungen Kantorei:
Am 22. Mai wird es in der Stadtkirche
einen musikalischen Gottesdienst
geben, bei dem die Kinder mit dem
Gospelchor und dem Kirchenchor
zusammen auftreten. Ein Projekt der
Generationen-Integration.

Also auch mit den Mitwirkenden
der nicht-kirchlichen Singspiele?

Helmer: Ja, das gehört auch zu dem,
was ich verlange: die Bereitschaft,
sich auch bei kirchlichen Veranstal-
tungen einzubringen. Im Oktober
wird es in einem Gottesdienst ein
Minimusical geben – über das bibli-
sche Gleichnis vom Barmherzigen
Samariter, wo es um die Fragen geht:
Welchen Stellenwert hat mein Mit-
mensch für mich, wer braucht wann
meine Hilfe und von wem brauche
ich vielleicht Hilfe? In dem Beispiel
führt uns Jesus vor Augen, dass Hilfe
auch von unerwarteter Seite kom-
men kann. rma

Sind auch die Familien der aus-
ländischen Mitspieler beteiligt?

Helmer: Wir hatten zum Beispiel
letztes Jahr ein deutsch-türkisches
Fest der Jungen Kantorei. Es wurden
türkische und deutsche Lieder ge-
sungen, kurze Integrationsgeschich-
ten auf Türkisch und Deutsch vorge-
lesen, getanzt und zum Abschluss
gab es einen türkisch-deutschen Im-
biss. Da waren auch die Familien
dazu eingeladen, und es war ein sehr
harmonisches Miteinander.

In der Jungen Kantorei wirken
auch Kinder aus russlanddeut-
schen Familien mit. Sind die von
Ihnen geleiteten und im Fall von
„Momo“ auch komponierten Sing-
spiele Integrationsprojekte?

Helmer: Nicht im üblichen Sinne. Ich
bin Kirchenmusiker und nicht Leiter
von Integrationsprojekten. Aber
jede Gruppe ist doch eine Art von In-
tegrationsprojekt. Man führt junge
und ältere Menschen unterschiedli-
cher Herkunft – und das nicht nur
auf das Geburtsland bezogen – zu-
sammen und erarbeitet mit ihnen
Ziele. Ähnlich wie in einer Schulklas-
se müssen sich auch die Kinder in
meinem Kinderchor integrieren: an
bestimmte Regeln halten, aufeinan-
der hören, miteinander lernen.

Ergibt sich die Integration als eine
Art Nebenprodukt Ihrer Arbeit?

Helmer: Ja. Das Erarbeiten eines Zie-
les in einer Gruppe geht nicht ohne
Integration. Das ist auch keine ein-
seitige Integration. Das hat etwas
mit Gegenseitigkeit zu tun, man
lernt mit- und voneinander.

Was verlangen Sie von den Kin-
dern und Jugendlichen, die an den
Singspielen mitwirken?

Detlev Helmer ist einer von drei haupt-
beruflichen Musikern im Kirchenbezirk.

Singspiel und auch bei den früheren
Singspielen „Momo“ sowie „Jim
Knopf und Lukas“ wo sie schon klei-
nere Rollen hatte, keine Rolle.

Hat die Mitwirkung von Sara Ars-
lan dazu geführt, dass auch andere
türkische Kinder und Jugendliche
den Weg zur Kantorei fanden?

Helmer: Das Singen und Theater-
spielen hat auch andere türkische
Mädchen angesprochen, für das
Mitwirken auf der Bühne und für
den Besuch unserer Aufführungen.

Nur Mädchen?
Helmer: Ja. Die türkischen Jungs en-
gagieren sich vielleicht lieber im
Sport.

Das Kindermusical „Eine Woche
voller Samstage“ wurde in Schwet-
zingen und Plankstadt mit großem
Erfolg dreimal aufgeführt. Sams ist
ein freches, aber auch sympathi-
sches Fabelwesen, das hier von der
zwölfjährigen Türkin Sara Arslan mit
großem Erfolg verkörpert wurde. Wir
unterhielten uns mit „Sams“-Regis-
seur und Bezirkskantor Detlev Hel-
mer über den erfolgreichen Auftritt
eines türkischen Mädchens in einer
evangelischen Kantorei.

Die Hauptdarstellerin des unter
Ihrer Leitung aufgeführten Musi-
cals „Eine Woche voller Samstage“
ist ein zwölfjähriges türkisches
Mädchen. Ist sie Muslima?

Detlev Helmer: Nein, sie ist keine
Muslima, sondern ein deutsch-tür-
kisches Mädchen. Ihre Herkunft
spielt für ihre Mitarbeit in diesem

Das Parkett im Lutherhaus bietet viel Platz für tanzbegeisterte Gäste, die am Samstag
beschwingt den Mai begrüßen wollen. BILD: ARCHIV

1. Mai Frühschoppen
ab 11 Uhr

mit Open Air Bar,
offenen Grill

und Live-Musik

DJK Schwetzingen
Pitsches + Roger

vom Cafe Montreux
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Wir vergrößern unsere
comma-Abteilung!

Alle comma-Teile sind zwischen
20%, 30% und 50% reduziert!

Teil-Räumungsverkauf
nur noch 3 Tage
20 %
30 %
50 %

trendi • Carl-Theodor-Str. 6 • Schwetzingen
Mo – Fr 9:30 - 19:00 Uhr und Sa 9:30-16:00 Uhr

WIR BRAUCHEN

PLATZ!

WIR bauen

UM!


